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Doch Methoden sind auch sehr wirkmächtige 
Werkzeuge, die nicht nur positive Lernerfolge 
erzielen können, sondern auch Auslöser 
für unerwünschte Nebeneffekte sein können. 
Sie können Ausschlüsse produzieren, 
Stereotype reproduzieren, diskriminieren, 
"Triggerpunkte“ auslösen usw.
Daher sollte ein methodischer Einsatz gut 
überlegt sein und stets kritisch reflektiert 
werden. Dabei können die nachfolgenden 
Fragestellungen als Unterstützung dienen. 

für eine diversitätssensible und 
diskriminierungsreflektierte Praxis

Methodencheck 
What is it?



 

01.
Was ist das Ziel der Methode?  
Deckt es sich mit dem von Dir  
gesetzten Ziel? Welche Botschaften 
will sie senden?

02.
Welche Lernerfahrungen können  
welche Teilnehmende auf welche  
Art und Weise machen? 

03.
Welche versteckten und vielleicht 
nicht gewollten Botschaften könnte 
die Methode senden?  

04.
Welche Perspektiven werden mit  
der Methode und den Materialien ggf.  
gezeigt oder eben auch nicht?  

05.
Welche unhinterfragte „Normalität“ 
(von Machtverhältnissen, wie  
sexistische Bilder, Rassifizierungen, 
usw.) wird in der Narration  
der Methode ggf. reproduziert? 

06.
Welche Teilnehmenden werden  
sich bei der Methode vermutlich  
besonders gut einbringen, welche 
eher weniger? Und woran machst  
Du diese Überlegung fest?

07.
Hat die Methode offensichtliche  
oder versteckte Barrieren? 
Kann jede_r teilnehmen? Für wen 
ist die Methode vielleicht leichter
und für wen schwerer?

08.
Welche Rolle nehme ich im Lern- 
prozess ein? Welche Machtposition 
habe ich im Raum? Über was will  
ich wen und wie eigentlich (weiter) 
bilden? 

09.
Regt die Methode zur kritischen  
Reflexion an? 

10.
Welche „Triggerpunkte“ könnte  
die Methode aufweisen? An welcher  
Stelle könnte die Methode ggf. auch 
Verletzungen oder Retraumatisie-
rung auslösen? Und wenn ja, (wie) 
kann und will ich damit umgehen? 

11.
Wenn die Methode mit Materialien/ 
Bildern etc. arbeitet: bilden diese 
eine möglichst breite Vielfalt ab? 
Wer wird wie repräsentiert? Repro-
duzieren die Bilder/Texte Vorurteile 
und Stereotype?

12.
Welche Aspekte muss ich als  
Pädagog_in/Referent_in/ 
Trainer_in bei der Anleitung der  
Methode achten? 

13.  
Wie kann die Reflexion/ Auswertung 
der Methode aussehen? Worauf  
sollte ich hierbei als Pädagog_in/ 
Referent_in/Trainer_in achten?

Methoden kritisch betrachtet !

Durch den Einsatz von Methoden  
versprechen wir uns als  
pädagogische oder bildnerische 
Fachkräfte vielerlei Vorteile, 
darunter z.B. 

• erfahrungsbasiertes Lernen
• attraktive Zugänge für die   
  Zielgruppe 
• lebensweltliche  
  Transferperspektiven
• emotionale Zugänge
• Spaß an Bildung  
  u.v.m.

Es werden oftmals Fallstricke beim
Einsatz von Methoden entstehen.  
Dabei unterlaufen uns als Fachkräfte 
auch manchmal Fehler. Ihnen sollten 
wir mit einer fehlerfreundlichen 
Haltung begegnen, aber gleichsam mit 
dem Willen, aus diesen Fehlern zu 
lernen und kritisch mit unseren 
Konzepten und Methoden zu agieren.

Wichtig !


